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Ein engliſches Unterſeeboot verſenkt
Der letzte Kampf von „L 7“

Jm Angriff auf ein engliſches Flottengeſchwader
Ymuiden, 5. Mai. Ein hier eingetroffener Fiſchdampfer

berichtet, er ſei geſtern früh um 11 Uhr Zeuge eines Kampfes
zwiſchen einem Geſchwader von 21 Kriegs
ſchiffen mit einem Zeppelin auf 55“ 30* nördlicher
Breite und 7 2 öſtlicher Länge, acht Meilen weſtlich des Horn-
ſchiffes geweſen. Der Zeppelin habe das Geſchwader
angegriffen, das ſofort auseinanderging. Zwei
Kriegsſchiffe ſeien in der Nähe geblieben. Eines der beiden
Schiffe habe ſodann dreimal auf den Zeppelin ge-
feunert, der ſich zurückgezogen habe. Er ſei aufgeſtiegen und
anſcheinend nicht getroffen worden. Aber zehn Minuten nach
Paſſieren des Luftſchiffes ſei eine gewaltige Exploſion
erfolgt. Das Luftſchiff ſei in das Meer geſtürzt.
Der Fiſchdampfer habe verſucht, ſich dem ſinkenden Schiffe zu
nähern, die engliſchen Schiffe hätten es aber nicht
geſtattet.

Malmö, 6. Mai. Der Stockholmer Dampfer „Svea“, der
heute hier eingetroffen iſt, berichtet, er habe auf der Reiſe dorthin
etwa 17 Min. weſt ſüdweſtlich von Horns-Riff bei
Jütland einen än weſtlicher Richtung fahrenden
Zeppelin geſichtet. Ein paar Stunden ſpäter ſah man einige
Zerſtörer, die dem Zeppelin nachfuhren. Das Luftſchiff
ohrte wm, fuhr zurück wurde aber von den Zerſtöre rn ange

halten und beſchoſſen, worauf die Zerſtörer ſich entfernten.
Eine halbe Stunde ſpäter ging der Zeppelin ſchräg auf die Waſſer
linie nieder. Die „Svea“ wollte zur Hilfe eilen; als aber die
Zerſtörer ſich auch dem Zeppelin näherten, hielt der Kapitän der
„Svea“ es für ratſam, weiter zu ſegeln. Die Zerſtörer ver-
ließen ſodann den Zeppelin der jetzt brennend auf
dem Waſſer lag und kurz darauf ſank. Die „Svea“
näherte ſich wiederum der Unfallſtelle, konnte aber nichts entdecken,

Engliſche Berichte
London, 5. Mai. Die Admiralität teilt mit:

Ein Zeppelinluftſchiff iſt von einem unferer leichten
Kreugergeſchwader in der Nähe der Küſte von g zer
ſt ö r t worden.

London, 5. Mai. Die Admiralität teilt mit
Die Schiffe, die geſtern das Zeppelinluftſchiff vernichteten,

ſind die kleinen Kreuzer „Galatea“ und „Phaston“.
Das Zevppelinbuftſchiff war offenbar auf einer Erkundungsfahrt
begriffen, als es durch das Geſchützfeuer dieſer beiden Fahrzeuge
zerſtört wurde.

Gegen 2 Uhr heute Morgen näherte ſich ein Zeppelin
luftſchiff Saloniki. Als es über dem Hafen freuzte,
wurde es von des britiſchen Flotte heftig beſchoſſen und getroffen,
ſo daß es in Flammen gehüllt in der Nähe der Mündung des
Kavadere-Flußes herabfiel.

Der Zeppelinverluſt bei Saloniki
Die Ueberlebenden der Beſatzung in Gefangenſchaft.

London, 6. Mai. (Amtlich.) Vizeadmiral de Robeck
meldet: Die Ueberlebenden der Beſatzung des
bei Saloniki abgeſchoſſenen Zeppelins, vier Offi-
ziere und acht Mann, wurden zu Gefangenen gemacht.

Saloniki, 6. Mai. (Reutermeldung.) Der Zevovelin
erſchien ungefähr 2 Uhr morgens. Ein Kriegsſchiff im
Hafen ſchoß drei rote Feuerpfeile ab. Einige Sekunden
ſpäter beſtrahlte ein Scheinwerfer den Angreifer, der ge-
rade über der Mitte der Stadt war. Eine Sündflut
von Granaten folgte. Franzöſiſche Brandgranaten
erhellten die ganze Stadt. Der Zeppelin ſetzte ſeinen Kurs
gegen die See fort und bot den Kriegsſchiffen ein gutes
Ziel. Er ſtieg auf und nieder, fuhr Zickzack und verſchwand
ſchließlich. Er hatte ſich offenbar ſelbſt in eine
Dampfwolke gehüllt. Dann wurde plötzlich
zweimal ein ſcharfer Knall vernommen, dem
eine helle Flamme folgte. Das Luftſchiff
war in die Mündung des Wardar gefallen.Ein franzöſiſcher Flieger, der in der Finſternis
aufſtieg, behauptet, das Luftſchiff mit zwei
Bomben getroffen zu haben.

Kein deutſches Schlachtſchiſ in dieſem Kriege
verloren

Berlün, 7. Mai. In einem Artikel von Archibald Heard
im „Daily Telegraph“ vom 29. April, der auch in die
deutſche Preſſe übernommen iſt, findet ſich die Behauptung,
gegenüber dem engliſchen Verluſt von 9 Schlachtſchiffen hade
Deutſchland nur den Verluſt eines Schlacht
ſchiffes, der „Pommern“, zu boklagen,

An zuſtändiger Stelle erfahren wir hierzu, daß die Be
haupſſung frei erfunven iſt. Deutſchland hat rin dieſem
Kriege überhaupt kein Linienfſchiff verloren.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 7. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlich der Maas wurde die Gefechtshandlung
auch geſtern nicht zu Ende geführt. Beſonders war die
Artillerie auf beiden Seiten ſehr tätig. Oeſtläch
des Fluſſes iſt in der Frühe ein franzöſiſcher
Angriff in Gegend des Gehöftes Thiaumont ge
ſcheitert.

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden
feindliche Erkundungsabteilungen abge-
wieſen; eine deutſche Patrouille brachte ſüdlich von
Lihone einige Gefangene ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torpedoboote beſchoſſen heute

früh wirkungslos die Nordoſtküſte von Kur
land zwiſchen Rojen und Markgrafen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Luftgefechte an der Nordſeeküfte
Berlin, 7. Mai. Vor der flandriſchen Küſte

wurde am 5. Mai nachmittags ein feindliches Flug
zeug im Luftgefecht unter Mitwirkung eines unſerer
Torpedoboote abgeſchoſſen. Hinzukommende eng-
liſche Streitkräfte verhinderten die Rettung der Jnſaſſen.
Ferner erbeutete eines unſerer Torpedoboote am
6. Mai vor der flandriſchen Küſte ein unbeſchädigtes
engliſches Flugzeug und machte die beiden Offiziere
zu Gefangenen.

Weſtlich Jorns-Riff wurde am 5. Mai morgens das
engliſche Unterſeeboot 31“* durch Artillerie
feuer eines unſerer Schiffe zum Sinken gebracht.
Das Luftſchiff „I 7“ iſt von einem Aufklärungsfluge
nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Veröffent-
lichung der engliſchen Admiralität iſt es am 4. Mai in der
Nordſee durch engliſche Seeſtreitkräfte vernichtet
worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 7. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Ruſſiſcher und italieniſcher Kriegsſchauplatz
Geringe Gefechtstätigkeit. Lage unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalftabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
J J J J „;„7JC„,„,„

Eugliſche Verdächtigung der Jr ten in Amerika
London, 7. Mai. „Daily Mail“ meldet aus NewYork

vom 6. Mai, daß der Hergusgeber des „Gaelice Ame-
rican“ (der führenden iriſchen Zeitung in Amerika) Waffen
und Munition nach Jrland ausgeführt und dadurch
die Neutralität Amerfkas verletzt habe. (Wenn
aber die Vereinigten Staaten an den Bierverband
und Munition liefern, ſo iſt das nach derſelben engliſchen Auf
fafſſung bekanntlich keine Neutralitätsverletztung! Schriftl.)

Mancheſter, 7. Mai. „Mancheſter Guardian meldet
aus London, daß es ſich bei dem Prozeß gegen Sir
Roger Caſement hauptſächlich um die Unterſuchung
ſeines Geiſteszuſtandes handeln wird.

Dublin, 7. Mai. Meldung des Reuterſchen Buveaus.)
Gräfin Markiewicz iſt zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verugteilt worden. Zahlreiche Ur
teile auf Todesſtrafe wurden gefällt, aber in
Dre trafen von verſchiedener Dauer um ge
wandelt.

Die Amerikaner in Mexiko
Waſhington, 7. Mai. (Amtlich.) Eine Abteilung

nord amerikaniſcher Kavallerie hat eine grö-
bere Anzahl Villaſcher Banditen überraſcht,
von denen 42 getötet und viele verwundet wurden. Die
Amerikaner hatten „keine Tote.

W

Eine päpſtliche Botſchaft an Wilſon
Der Eindruck der deutſchen Antwort in Waſhington

Keine Entſcheidung vor der nächſten Woche
London, 7. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Waſhington: Der Apoſtoliſche Delegat hat dem
Präſidenten Wilfon eine Botſchaft des
Papſtes übergeben. Jhr Jnhalt iſt geheim, aber es ver-
lautet, daß dieſe Botſchaft die Befürchtung eines
Bruches zwiſchen Deutſchland und den Ver-
einigten Staaten widerſpiegle.

WTB. Waſhington, 6. Mai. Meldung des
Reuterſchen Bureaus.) Nachdem die deutſche Note
eingetroffen war, verlautete, daß Wilſon wahr-
ſcheinlich nicht vor der nächſten Woche eine
Entſcheidung treffen werde. Aus den verſchiedenen
Anſichten, die in amtlichen Kreiſen geäußert werden, geht
das eine klar hervor, daß die Vereinigten Staaten
nach wie vor den Meinungsaustauſch mit
den anderen Kriegführenden als ohne Ein-
fluß auf den Meinungsaustauſch über dasVerhalten Deutſchlands betrachten müſſen.
Die meiſten Beamten ſind ärgerlich über den Ton der
Note, haben aber das Gefühl, daß es nicht auf die Aus-
e riie ankommt, wenn nur die Zuſicherung eingehalten
werde.

WTB. Amſterdam 6. Mai. „Times“ erfährt aus
Waſhington, daß man in dortigen amtlichen Kreiſen
energiſch betone, Präſident Wilſon ſei nicht geneigt,
ſeinen Standpunkt aufzugeben, daß der
Unterſeebootkrieg, wie er jetzt geführt werde,
aufhören müſſe. Es ſei nicht anzunehmen, daß
Wilſon auf weitere Verhandlungen eingehen werde, außer
wenn Deutſchland auf unabänderliche Weiſe zu erkennen
gebe, daß es entſchloſſen iſt, mit dieſer Art Kriegsführung
aufzuhören. Wenn Deutſchland die von ihm geforderten
Verſprechungen gibt, ſo würde die erſte ungeſetzliche Tor
pedierung eines Schiffes unvermeidlich
zum Abbruch der Beziehungen führen.

WTB. Bern, 6. Mai. Nach Meldungen aus Mailand
glaubt man in Rom allgemein, die Vereinigten
Staaten könnten die Antwort Deutſch
lands nicht annehmen. „Meſſagero“ meint, die
Antwort ſei im Grunde negativ und bilde einen Vorwand
zu neuen Diskuſſionen, falls Wilſon noch gewillt ſei, Zeit
zu verlieren. Andererſeits ſei ſie ein Vorſpiel zum Ab-
bruch der diplomatiſchen Beziehungen, falls die amerika-
niſche Regierung die äußerſte Grenze der Geduld erreicht
habe. Deutſchland habe die ganze ziviliſierte Welt gegen
ſich, welche ſtark und geeint die Verteidigung der heiligen
Menſchheitsrechte übernehme.

Das Zugeſtändnis der deutſchen Regierung
iſt ſofort zur Ausführung gebracht!

WTVB. Köln, 6. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird
aus Berlin gemeldet: „Die deutſche Antwortnote
an Amerika weiſt die Anklage, die Amerika
gegen unſere tapferen Unterſeeboote erhoben hat, als
unrichtig zurück. Sie betont ferner das Bewußt-
ſein unſerer Stärke und drückt damit ebenſo
das Volksempfinden aus, wie mit dem Hin
weiſe auf Deutſchlands Bereitſchaft zu einem, unſere natio-
nalen Erforderniſſe ſicherſtellenden Frieden. Nicht ver
klauſuliert, ſondern offen und frei hat die deutſche Regie-
rung ſich zu einem bedeutenden Zugeſtändnis entſchloſſen.
Dieſes Zugeſtändnis iſt nicht erſt in Ausſicht ge-
ſtellt worden, ſondern durch die erforderlichen Anweiſungen
an die deutſchen Seeſtreitkräfte ſofort zur Aus-
führung gebracht. Wir durften den guten Willen
der amerikaniſchen Regierung nicht in Frage ſtellen, muß-
ten aber auch an den gegenteiligen Fall denken, und des-
halb iſt am Schluß der Antwort geſagt, daß wir uns dann
einer neuen Situation gegenüberſehen und weitere Ent-
ſchließungen vorbehalten würden.“

„Jrrtümer werden nicht geduldet“
Haag, 6. Mai. Reuter meldet aus Waſhington:

Lanſing ſagte bei einer Beſprechung über die deutſche
Note, daß Jrrtümer bei der Führung des
Unterſeebootkrieges nicht geduldet wer-den könnten. Er gab zu verſtehen, daß die Ver
einigten Staaten vielleicht bei der deutſchen
Regierung Abſchriften von den früherenBefehlen verlangen würden, um dieſe mit den

jetzt an die Kommandanten der Unterſeeboote erteilten
Weifungen zu vergleichen,



c

Unſere bulgariſchen Gäſte
Die Ankunft der bulgariſchen Abordnung in Berlin
Berlin, 7. Mai. Die 15 Mäütglöeder der bub-

gariſchen Sobanje trafen bei herrlichem Wetter mit
dem fahrplanmäßigen Zuge heute nachmittag 5 Uhr
3 Minuten auf dem Anhalter Bahnhof ein. Es wird uns
darüber berichtet:

Auf dem Bahnſteig hatten ſich eingefunden: Die Herren der
bulgariſchen andtſchaft, der bulgariſche Generalkon und

Herren des Auswärtigen Amtes, darunter der Wirkliche GeheimeL Raderig der Reichstagspräfident Dr. Kaempfegationsrat
it dem Direktor im Reichstag i Jungheim, Sigdtber-b e eheder deutſchbulgariſchen r deren Vorſtandsmitglieder

a v i ſowie ein gahlreichesAls die Abgeordneten dem Zuge entſtiegen, empfingen
ie d

Wirklicher Geheimer Legationsrat v. Radowä tz begrüßtedie bulgariſchen Gäſte namens der Kai en deren
indem er ſie in der Reichs hauptſtadt willkommen
hieß. Der Beſuch entſpringe den ben treuer Bundes
c Die Kaiſerliche Regierung wünſche und

erdaß uch in der ſchönen Hauptſtadt und im
Reich reichſte Früchte trage. Mögen die Herven ſein
daß das deutſche Volk für Bulgarien die
hege. Wir ho und würn r die Ei die Sie nach
Hauſe mitnehmen werden, die ſchönſten, und

(Philippopel) antwortete in Erbewegt von de e ekwer welches a W
5 on m rerden beiden Völkern herrſche. S r e ehe
Sgee e Sein Kuf: Es lebe Deutſchland fand alt
r eiſtertenAuf dem Wege durch die Königgrätzer e Budapeſter
Straße, über den Pariſer Platz und W die WilhelmStraße,
welchen die Herren im offenen Automobil zurücklegten, wurden
ſie von einer zahlreichen Menſchenmenge mit
herzlichen Zurufen empfangen, wofür ſie an
dauernd hi 5 dankten. Die Abgeord nahmen im
„Hotel Kaiſerhof“ Wohnung, von dem bulgariſche Fahnen wehen

ichen und ſehr zahlreiche Privatgebäude haben eben-
falls geflaggt.

Die Reihe der Feſtlichkeiten zu Ehren der
bulgariſchen Gäſte begann heute abend mit einem von der
Deutſch bulgariſchen Geſellſchaft gegebenen Begrüßungs-
eſſen, wobei deren Präſident S. H. Herzog Ernſt
Günther zu Schleswig Holſtein eine bemerkenswerte Rede
hielt, auf die wir noch zurü

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu in ihrer geſtriAbendausgabe: Morgen treffen in der Reichshanpttate

eine Anzahl von Mitgliedern der Sobranje als willI-
kommene Gäſte ein. Wir freuen uns, in ihnen eine
Reihe von Perſönlichkeiten begrüßen zu können, die an der
jüngſten Entwicklung Bulgariens mit ſo ſichtlichem Erfolg
tätigen Anteil genommen haben. Wir freuen uns, ſie als
Vertreter des bulgariſchen Volkes bei uns zu ſehen, das

hart i m t für die Unabhängigkeit, den Ruhm und die Wohlfahrt ſeines machtm r r r bet vnter der weisheitsvollen Führung KöniFerdinands vollzog Bulgarien den Anſchluß an die
Mittelmächte und ſeitdem umſchließt es mit den Mittel

r un en Band enger Waffen-)rüderſchaft, deren Errungenſchaften in d ieihen e genſchaften in der Geſchichte
ein beſſeres Mittel zur Einigung und zur Förderunge enſeitigen Verſtändniſſes aber gibt es, als die perſon

liche Fühlungnahme, zu der der Beſuch der bulgariſchen
Abgeordneten eine fo erwünſchte Gelegenheit bietet. Wir
hoffen, daß ihre Vorſtellungen von Deutſchland eine Er
weiterung und Vertiefung erfahren, und daß ſie, in ihre
ſchöne Heimat zurückgekehrt, der Tage mit Freuden ge-
denken werden, in denen wir ſie als gern geſehene Gäſte
in unſerem Lande beherbergen durften.

Engliſche Abſage an Rumänien
Bukareſt, 6. Mai. Die engliſche Geſandtſchaft ver

öffentlicht ein Communique, daß die Entente wegen
Warenmangels an Rumänien nichts lie-
fern könne, zumal beſonders Frankreich großen Be
darf an Waren habe.
Zwei Verſammlungen der Ruſſenfreunde,die für Sonnabend und Sonntag angeſetzt waren, mußten

wegen des geringen Jntereſſes, das ſie fanden,
verſchoben werden. Die Parteiblätter begründen dies
damit, daß Verſammlungsräume für die feſtgeſetzte Zeit
nicht zur Verfügung ſtanden. Der halbamtliche „Viito-
rul“ ſtellt feſt, daß ſich nunmehr deutlich zeige, daß die
neuerliche Agitation der Kriegshetzer
keinen Widerhall gefunden habe.

Abberufung der engliſchen Marinemiſſion
aus Athen

Athen, 2. Mai. (Verſpätet eingetroffen.) Der Chef
der hieſigen britiſchen Marinemiſſion und
Kapitän zur See Lecht wurden nach England zurück
berufen.

Petersburger Beratungen
Zarskoje Selo, 7. Mai. Der Zar hat den franzöſi

ſchen Juſtizminiſter Viviani und den Unterſtaatsſekretär
für das Munitionsweſen Thomas empfangen.

Bern, 6. Mai. Einer Sondermeldung von „Petit
Pariſien“ zufolge iſt in Rom im Auftrage eines aus der
Kammer und dem Senat gebildeten interparla-
mentariſchen franzöſiſch- engliſchen Aus-
ſchuſſes Franklin-Bouillon eingetroffen, um mit den
italieniſchen Kollegen über die Mittel zur Bildung
eines ſtändigen Ausſchuſſes zu beraten, dem
ſich Jtalien und ſpäter auch Rußland anſchließen
ſollen. Die Verſammlungen ſollen alle drei Monate ſtatt
finden. Franklin iſt bereits von Sonnino empfangen
worden.

Mit einem deutſchen Torpedoboot
zuſammengeſtoßen

Amſterdam, 6. Mai. Wie das „Handelsblad“ meldet,
iſt dort der Dampftrawler „Caanſtroom II mit
beſchädigtem Vorderſchiff angekommen. Er hatte einen
Zuſammen ſtoß mit einem deutſchen Tor-
vedobogot.

Weitere Opfer ihrer eigenen Landslenute

unſerer Gegner im Weſten haben auch im Monat April
unter den friedlichen Landeseinwohnern in
ung Se Gazette des Ardennes“ bringt

r

die Namen der durch das Feuer der eigenen Landsleute ge

täten oder n Jentnehm ZahlenTot: 8 Männer, 10 Frauen, 9 Kinder, zuſammen 27 Per

Serwundet: 23 Männer, 29 Frauen, 23 Kinder, zuſammen
75 Perſpnen.

r nachträglich ihren Verletzungen

m e en lenPolen be oder verbündeten Landes auf 1313

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 7. Mai. Jm amtlichen Bericht vom 6. Mai

nachmittags heißt u. a. Bei Orval machten wir durch einen
Handſtreich auf die deutſchen Gräben Gefangene. Bei
Somme Phy wurde eine deutſche Batterie zur Einſtellung
ihres Feuers gezwungen. Jn den Argonnen drangen wir
auf einem kleinen Vorſprung in die deutſchen Gräben,
nahmen zwei Maſchinengewehre und machten Gefangene.
Weſtlich der Maas erreichte das feindliche
Bombardement mit großkalibrigen Geſchoſſen und
Granaten eine unerhörte Heftigkeit in dem
Abſchnitt der Höhe 304, wo wir einen Teil der Gräben auf
den Nordabhängen räumten, die vollſtändig durch
das Feuer der deutſchen Artillerie zerſtört
und unhaltbar geworden waren. Ein im Laufe
der Nacht auf das Gehölz weſtlich und nordweſtlich der
Höhe 304 gerichteter deutſcher Angriff wurde mit dem Ba-
jonett zurückgeſchlagen. 4

Nach dem amtlichen Bericht vom 6. Mai iſt die Be
ſchießung weſtlich der Maas hauptſächlich in der
Gegend der Höhe 304 weiterhin ſehr lebhaft
geweſen.

Bern, 6. Mai. Wie „Petit Journal“ meldet, hat ſich
auf dem Flugfeld von St. Menehould ein tödlicher
Unfall des Militärfliegers Suiſſe ereignet,der von einer Jagd auf deutſche Flugzeuge niederging, ſich

gernem Apparat überſchlug und vom Motor erdrückt
rde.

beſetzten Gebiete blutige Verluſte ver
vegelmäßig

Die portugiefiſchen und belgiſchen Vierverbands
ſöldlinge in Afrika

Paris, 7. Mai. Die „Agence Havas“ verbreitet fol
gende amtliche Mitteilung:

Ein Telegramm aus Lourenco-Marques meldet: Der Kom
mandant des portugieſiſchen Expeditionskorps
iſt auf deutſche Jnfanterie geſtoßen, die mit fünf
Maſchinengewehren ausgerüſtet war. Es folgte ein
Kampf, der von Tagesanbruch bis 10 Uhr. morgens
dauerte. Die Deutſchen zogen fich zurück und ließen einen
Weißen und vier Eingeborene tot zurück. Die Verluſte der
Portugieſen ſind ein Eingeborener tot, vier verwundet.

Le Havre, 7. Mai. (Amtlich.) Nach Beſetzung der
feindlichen Stellungen bei Shangugu am 19. April
ſetzten die belgiſchen Truppen ihren Vormarſch
am Kiwu-See fort. Am 21. April lieferten ſie der
feindlichen Nachhut einen Kampf und zwangen ſie zu über
ſtürztem Rückzug. Am 22. April beſetzten ſie den
deutſchen Poſten Jahangi, der vom Feinde auf
gegeben worden war.

Der Gefangene von Kut el Amara
tinopel, 6. Mai Aus Bagdqhd wird gemee d 77 Denen vie andere Generale und

die Sta iere ſind hier Die anderen geS iere und Mannſ werden nach und nach ein
en.

üſte raſche Fortſchritte machen, zu zerſtören, eiferne len r ſlge der Ainiſchenehe e un auf diee

Stämme großen Eindruck.

Neue öſterreichiſche Generaloberſten und ein
k. k. Großadmiral

Wien, 7. Mai. Wie das „Militärverordnungsblatt
meldet, hat Kaiſer Franz Joſeph zu Gensraloberſten

erwannt die Generale: Rohr, 8-miniſter v. Georgi, Böhm-Ermolli,Pflanzer-Baltin, Dankl, Boroewic, Terskyanszky und Puhallo. Der Kaiſer ſchuf die Würde
eines Großadmirals in der zweiten Rangklaſſe und
ernannte Admiral Haus zum Großadmiral.

CLetzte Telegramme
Eine Reichskleiderkarte

Berlin, 8. Mai. Die „Tgl. Rodſch.“ meldet: Wie wir hö
ren, haben in den letzten Tagen in Düſſeldorf Beratungen
zwiſchen der Leitung der Reichsbekleidungsſtelle und
Vertretern der Textilverbände ſtattgefunden, die ſich mit
der Frage der Verſorgung der minder bemittelten Bevölkerung mit
Textilſtoffen für die Zukunft beſchäftigten. Hierbei wurde die Mit
teilung gemacht, daß demnächſt eine Kleiderkarte zur Einfüh-
rung gelangen ſoll, und zwar als Anweiſung für die minder be
mittelte Bevölkerung zum Bezug der nokwendigſten
Kleidungsſtücke.

Schwerer Omnibusunfall in Berlin
Berlin, 8. Mai. Bei einem Zu ſammenſtoß

zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem
Omnibus an der Kreuzung der Anhalter und der
Königgrätzer Straße wurde der Omnibus in zwei
Teile geriſſen und die Fahrgäſte in weitem Bogen
auf die Straße geworfen. Eine Perſon wurde
ſchwer verletzt, verſchiedene andere leichter. Nach
allgemeinem Urteil der Augenzeugen ſoll der Straßenbahn
führer durch zu ſchnelles Fahren den Unfall verſchuldet
haben. Der Führer behauptet, die Bremſe habe verſagt.

Wetterbericht
vom 7. Mai. Jn ganz Deutſchland fanden geſtern etwa bis zur
Weichſel verbreitete Gewitter ſtatt, die indeſſen nur ſtrichweiſe
von ſtarken Regenfällen begleitet waren, Swinemünde meldet 20,
München 45 Millimeter Regen. Die Temperatur iſt etwas ge
ſunken. Ausſichten für Montag: Ziemlich heiter,
warm, bis auf lokale Gewitter trocken.

en 22 Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftbleitung: O. Sommerburg in Berlin.
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